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DiePiqjorität der darmstädtisehenKammer.
Der GroßjktekzogVon HesseneDarmftadtist ein Mit-

glied der KoalmVMdie den Name-U die VamlstädtischeKon-
lition führt IN Regierung ist jetzt entschieden«gegen

die Handewpolekkkin «Preußen aufgetreten. Dahingegen
hat die Kammer in qumftadt sich gegen die Pläne und

AbsichteneeedortigenRegierung ausgesprochen und Be-

fchlsesse e t- welche den Anschlußan die von Preußen
befolgteHanPelepolitikbezwecken.
SäkpmmchesPreußische gutgesinnte Zeitungen und die

konservativeeVer konservativen,vie ministeeieue Zeitung
an sder Spltze theilen diese Kknmneebeschlüssemit und machen
kein HthZAWUDdaß sie DieseBeschlüssefür gerechtfertigt
und erfreulichhalten.

«

-» »

«

·

Dies giebt Uns-aber zu einer ernstlichen prinzipiellen
Betrachtung Veranlassung-

Wenn wir Demokraten-,vdek»wenndie Konstitutionellen
mit Genugthuungzruf jene Beschlusse«dex«darniftädterVolks-

vertretung blicke-V sp hat es feinen Uchttgen und natürlichen
Gen-in Wie hauen nicht nur«vie Handelspolikikver Kon-
lition für falsch und verderblich, seitdem-nettsind auch

ZFUYpiellder Ueberzeugung,»daß»eine Rggterungein für
,

Wes-dglnicht so einsichtsyollist wie ems» andesoertretung,
üaltmdaher die Landesvertretung M Dasmstadtnichtnur fikondeisivUnd einstchtiger als die darmstadter Regie-

rung« n
Wierechten ee auch als einen Frevel, wenn die

dortige Regiesjm , »

.

LandesvertretunggniihrenWtllen Vurchsetzenund auf die
— .

cht hören wollte.
, AbvesGmgesinntemsMknifteriellenUnd KonsekVa-

,ttVM-d
c« .»hr csactlsrine UnumstößlicheLehre aufstell-t,

daßje e nach herkommlcchemBrauch , »

R sprungWeiserist als alle Weisheit d semSeietzte eg
.

« «
es Volkes daß es» war Weis-heit m der Weltgebe,»aber die Regierungs-Weisheitdie

allerhöchsteWeisheit fet, Ihr, die Jhk den Unterschied wi-
,

schen dem Verstand der Unterthanen Und de V rstzanvder Regierenden macht und jenen als beschränkttndi; IS
begnadigtbezeichnet, wie dürfet Jhr den d

- e en a

at -

terthanen auch nur entferne Recht geben Ist-er

ein, Sonnabend,""den 9. Oktober. s

— -».-«».

darmftädter Regierung? ,

Freilich muß es Euch schmeicheln,daß die darmstädter
Unterthanen so denkenüber die Zoklangelegenheitwie Jhr
denkt; aber wenn Jhr es genau- überlegt, müßt Jhr wie
reuige Sünder an«Eure Brust klopfen ob der frevelhaften
Freude. Denn wenn Ihr so denkt über die Zollfrage wie

«

unsereRegierung, so thutJhr nur Euere Schuldigkeite
.

mdem»Jhrdas·für gut haltet, was Euere Regierungfür
gut halt. Dahingegen, wenn darmstädterUnterthanen so
denken wie Jhr denkt, so muß es Euch nicht freuen, fon-
dern tief schmerzen. Denn die darmstädterUnterthanen
sind ja Unterthanen ihrer-Regierung ,Diese ihre Regie- »

rung, die darmstädtischeObrigkeit, ist entgegengesetzter An-
sicht als Jhr. Der darmstädter Unterthan frevelt also,
wenn er anders denkt oder gar beschließt,als seine Obrig-
keit es will; Wie dürfet Jhr aber Euch einer Thatfache
freuen, die nur im Frevel entstehen kann?!— Jst es nicht
ganz sp- Wie wenn sich Jemand freuen wollte, wennman
ihm ein gestohlenesBrod schenkt! Muß nicht jeder sittliche
Mensch, und- wäre er-noch so hungrig, sagen: Nein, ich «

will dies Brod nicht, wenn der Besitz desselben für mich
nur durch den Frevel zu erlangen ist? -

«

Jst diese Frage hinreichend,»das-ganzeSystem der

Lehre von der obrigkeitlichenWeisheit und dem Unterthanen-
verstand in das rechte Licht zu setzen, so können wir den

Gutgesinnten und Konservativen eine weitere Frage m der

schwebenvenAngelegenheit nicht erlassen.l ,

Gesetzt die darmstädtischeRegierungwollte sichspalö
·»starkeRegierung« beweisen nnd die Kammer auflosen,
weil sie sich einen Beschlußerlaubthat gegen die zu«Darm-

stadt eingesehte erleuchtete Obrigkeit. Gesetztdie darmstäd-
tifche Regierung wollte erklären, daß es «kecnGlück sei für
ein Land eine Verfassung zu haben, mit der diekleinen

Hassenpflügenicht regieren können, folglichsei die Regie-
rung ermächtigtdie Verfassung umzustoßen.Gesetzt diese
Frage käme auch an den Bundestagzur Entscheidung, der

den Grundsatz aufgestellt heit- daß alle Regierungsgewalt :

ungetheilt in der Handder»Regierungensein und bleiben

müsse;gesetzt es kame dahin, wohin es ja mittKurhessen
N



bereits gekommen ist, —- was würdet Jbr zu denjenigen
Kammernsitgliedern sagen, deren BeschlußEuch heut-Fso
sehr-erfreut? —- Würdet Jhr diese Kammermitgliedeh FVMU
sie maltriitirt und disziplinirt und inhaftirt würden Wie es

»in Kurhessen der Fall ist, würdet Jhr sie dann immer noch
als Euere Gesinnungsgenossenbezeichnen,aufderen Urtheil
Jhr Euch berufen habt? s

.

« » k,

—Wahrlich-,es;:gie,bt nichts Komischeresals die weitere-«

Betrachtungall der möglichenFälle im·Geiste der poli-
tischen Prinzipien unserer Konservativen und Giitgestkmkenz
aber wir wenden gern den Blick von all diesen Fragen
ab, um«-uns zu einer verwandteinsBetrachtung anderer Art

zu wenden. -
-

— In Darmstadt hat sich die Kammermajorität für die

preußischeHandelspolitik ausgesprochen Was ist Das für
eine Majorität? Sind es die darmstädtschenGutgesinnten- die

Getreuen, die wahren Piiirioten, die Anhänger der Obrig-
keitlichen«Weisheit-«,«die Verehrer des Bundestagsvgewesen?
Nein! die darmstädtischeMajorität, die sich no Immer an

Preußen anschließenmag, ist die Links gewese ,- die man

sonst verleugnet und sonst verhöhnt und deren Bündniß
man sonst immer als das verderblichstealles Verderbens
betrachtet hat!

-

Dies aber kann nicht nur den Gutgesinnten die Augen
öffnen über unsere Freunde und unsere Feinde, dies kann

nicht nurunsere Konservativen,wenn sienicht mit völliger un-

heilbarer Blindheit geschlagensind, belehren, ivo für Preußen
die naturgemäße und wo die unnatürlicheund« verderbliche
Verbindung ist,"sondern —- ivir wollen es nicht leugnen —-

dies Faktiiui, daß die Linke der kleinen deuschen Staaten
trotz all dem-was vorgegangen ist, noch immer ernste
Shiupathienfür Preußen hat, dies Faktiiin hat für uns
eine« inkereund erfreuliche Bedeghung "—— Es ist für uns

fast eine führende Erscheinung,;z.xd?ge»,Azihänglichkeitdes

deutschen Volkes an Preußen
( noch-kniesterloschen-- zu -.sehen,

denn es lehrt uns» daß ein dunkler Trieb dem deutschen
Volke sagt, daß Preußen mehr ist als die augenblicklich
herrschenden preußischenRegierungsprinzipien, die der

deutschen Sache so große Wunden geschlagen: Preußen
ist das preußischeVolk,-das sich zur rechten Stunde der

deutschen Sache mit vollem Herzenziigethans erweisen»
wirdljkk »

.

L

»

, spBerltn , den s. Oktober-.
—- Der »Köln. Zig.«.wird aus Westfalengeschriebeiii »Si-

cherem Vernehmen nachist der königl. Provinzialsteuerdirektorsvon
Westfalen höherenOrts beauftragt,sofort- Einleitungen zu treffen,
um mit dem· l. Januar 1854 die Grenzengegendie beiden Hef-
sen und Nassau besetzenzu können,und hat er bereits die zu dik-

sem Ende erforderlicheBereisungder betreffendenBezirkeangetreteii.
—- Voin 1. Juli bis 30. Sept. hat die Zeitungssteuer

von in- undi ausländischenBlättern 60,000 Thlix eingebracht.
.-— Der Kriegsminister Herr v. Boniii ist seit einigen Tagen

leidend. —- Herr von Radoivitz ist hier eingetroffen.
" «

«-— Die Weigerung der katholischen Bifchöfe, der Regierung
über die StaatszuschüsseRechnung zu legen, dauert fort.

«

§ Der preußischeKonsul in St. Louis» Hin Angelrodt, hat
von den Roky mouniains 2 Bären,»2Dachse, 2 junge Biber, die
selbst in Amerika selten gesehen werden, und einen Adler erhalten,·
welcheThiere bestimmt sind, den zoologischenGarten zu zieren und
über New-Orleans hier eintreffen werden.

X

-«-k Jn dem Prozesse gegen den Schriftführerdes Gewerberaths
»Hei-mFalk erkannte der Gerichtshof auf sechs Monate Gefäng-

niß»gegenden Angeklagten. Die richterlichenGründe für die Ent--

scheidungberuheniokiWesentlichenauf denjenigenMinisteriaterlasseu,
welche das Verfahren des Magistrats in der Angelegenheitder

Prüfungsgebührenals gesetzlich, das des Herrn Falk als un-

gerechtfertigtbezeichnen
"

—" Mit jedem thkkiahrswechsel hört man jetzt von ob-

dachloseiistamilienz welche theils von den Wirthen wegen
,,jriickstjsindigerMietheHei-minnt wurfrnktheils nach gekündigterWoh-

nung eine neue-zu beschaffenMS Armuth nicht im Stande waren.
»Diese Familien werden, wenn sie nach vergeblicher Mühe, eine

Wohnung zu beschaffen,Tage lang hzmgerndund entblößt in den
Straßen des-großen.BerlinsUmbekngi.-,siUd--durch das Was-gi-
präsidiuni,««resp.durch die BRANDEde betreffendenPolizeireviere

oder durch die ArmenkommisfionenM»d68hiesigeArbeitshaus
geschafft. Jm Arbeitshaufe werden We Familien nun in das

Hauszeua —- Arrestantenanzug——gefkeckt(W10»d,asin einer solchen
Anstalt auch nicht anders-sein kanU), Und tote Arrestanten behan-
delt, bis ihre Angelegenheit so weitsgevrth Ist- daß sie im glück-
lichften Falle nach 8 Tagen zur Beschaffungeiner neuen Wohnung
beurlaubt werden. Haben sie nach einem»3f81ägth Ausgange
eine Wohnung gefunden, so werden sie, mit einer Geldunterstütznng
und den nöthigstenKleidungsstückenversehen, entlassen;im entge-
gengesetztenFalle»aber, was am häiifigstmgefchkthd»inder Anstalt-
auf 1, 2, ja 3 Monat und so lange beibehalten, bisfgesuachin-

«zwischen"iviederbewilligtemUrlaub eine Wohnung gesundenhaben,
— oder bis die Männer, welche meist nicht mit nachdem Arbeiishause

kommen,ermittelt und im»Stande sind, ihre Familien hetauszuiiehmen,
Wie drückend nun die Lage dieser bejammernswerthenFamilien —-

meist unbescholtene Leute — ist, kann man sichdenken, be-

sonders beider ersten Einlieferung, wo die Scheu-beiEltern und
Kindern vor dem Aufenthalt in einer Anstalt, die mehr den Cha-
rakter einer Strafanstaltxalsden einer Herberge trägt,noch nicht
ganz abgestumpft ist. Mehr als das Drückende dieserLage ist aber
gewiß das Zusammenleben rechtschaffenerLeute mit alten Ver-»
brechern, Vagabonden, liederlichen Fraiienziminern ic. zu beklagen, -

noch mehr aber als alles dieses der verderblicheEinfluß, welchen,

dies Zusanimenleben auf die zarten Kindernothwendigerweiseaus-F
— üben muß. — Der »kirchlicheAnzeigertt weist auf dieer Schadm«

itixals au e -- r«
’

r,

, Ezzelinsieh-ifZikrYTiZLgTZiETZIFr
eröffnet.

—

— Gestern beivilligteder Gemeinderathauf den Antrag des
,

- Magistrats und der Sanitätsiommissiondie Summe von 2000
Thaler zu Cholerazwecken,wobei jedochzur Beruhigungdes Pu-
blikums ausdrücklichzu bemerken ist, daß die Bewilligungdieser
Summe lediglich eine Borsichtsmaßregelists-km?daßdas jüngste
sehr gelindeAuftreten bis jetzt durchaus FULL-keinerstößerensBe-

.sorgniß Veranlassung giebt. ;.
— s—

»

-

«

—- Ueber den schonerwähnten, gesternauf dfkBerlin-Bots--

damer Eisenbahn vorgekommemy UNSIUjckHfallbeschdeman aus-«

Potsdain: Jn der jetzigenJahreszeit Wka sur cis-Westensder

SMIIIOÆW kirchli e

Meint-»sur die innere Mississi-

"

Züge zwischenhier Und Berlin durch Nvlvciwcß,nailiclltiiichMut-.
ens und Abends, e r häustgzdieVfrweiidlmsWer zweiten Ma-v

·

fchineerforderlich,iiiekilder starke Ylakksfialldie Schienen derartig Y-
schlüpfrigmacht, daß die Räder.beim stalkstetlArbeiten der ander
Spitze befindlichen WaschmfUtcht von der Stelle kommen.s »Es ;
pflegt deshalb um diese ZUF dEU Morgen- und AbeiidzügeiiTeine-—
Reservemaschiiiein ANSEMOCMVEntfernungzu folgen, uni tauf
Erfordern sofort zUM Schieben des Zuges über die schlupfrige2—
Stelle verwendet Werdensukönnen.Eine solcheMaschine kam,
da dir Führer die Msschmcauf den grauen Schienen nichtzeitig;

genug znni Sieth bringenkonnte,dem gegen9 Uhr von Poisdam
ab egangmenRein-BerlinerPersonenzuge zu uaheund verursachte
dadurch- eine-U Zusammenstoßwelcher glücklicherweisenur leichte
Kontustonm Von ein Paar Passegieren und nicht erheblicheBe-

schädigtmthlder hinteren Wagen zur Folge hatte. -

’

Mit dem l. Oktober hat der Unterricht für-»dM Kutsus
7pW 1852«-1853 ander hiesigen Zentital-Turnavstal,tbegonnen. -

«

Es sind Pier-zuvon jedem Aruieekorps zwei Ofsizteke- un Ganzen
18 Oisizkete,"konimandirt. »

—-



i Die Zeitschrift»derg.sqhn«hat am·Anfange dieses Viertel-jabrs in erscheinenaufgehört —

-

Gew Seitensder Regierung iist bekanntlichJim Vorsitzendendes
erbtrathsaufgegeben worden, Herrn Falk wegen ungerechtfer-ngtel Anschaldigungdes Magistrats, speziell des Stadtrattherrn

ANY-seineStellein kündigen-« Inder letztenSitzung des

eVberathsist, wie wir vernehmen, diese Angelegenheit bereits
MkSprachegekoiiiineii,«indem von einer Seite beantragt wurde,

Desider Regierung auf Zurücknahme jener Maßregel hinzuwirken.

tenkistrbAntragsoll jedochnicht die Mehrheit der Stimmen erhal-
a en.

·

—

—- Mitder Legung einer Granitbahn auf der linkenSeite
der SchönhanserAller, welchebisher bei Regenwetter fast unweg-
am wurde, soll sofort begonnen und die Arbeit noch in diesem

tbste beendigt werden.
—- Vom 6. zum 7. wurden 3 Cholerafälleangemeldet.
—-—§Der Vorschußverrin im«64. Stadtbezirk hatte vom

,

i- Sept. 1851 bis Ende August 1852 eine Einnahme von 1894

Thie.10 Sgr. 3 Pf» die Ausgabe betrug 1751 This-; 5 Sgk.,
bleibt baarer Bestand 143 Thlr. 5 Sgr. 3-·Pf. Unter« den Aus-

ballbnbestndensich60 bewilligteDailehen zum-Betrage Ever 1524
Thlrm -

Das-Vermögen des Vereins am -l. Sept. 1852 belief sich
auf ioissTh«ik.1 Sgr. 3 Pf. —

.

-«-i Prvzeßgegen Dr.«Becker und Genossen«in Kölins spfDievi
,zWMe Undder Anfang der dritten ««Sitzungvoni6yOltober wur-
VM noch-mit dein Verlesen der Anltageakte ausgefüllt. Hierauf
bdgasmder Staats-Prokurator Sandt seinen Vortrag, in welchem
ck dlc Ketstplmksc der Anklage-den Gefchwornm noch einmal dar-

legt»e,und zugleichsteiHVorwurf»dcr"Verzögc»eungata unbegründet
s

zumckwies. Hieran knupfte er eine Abhaaidlungüber das Wesen
·

dspKommunismus: Die Lehre des Kommunismus habe einegroße

Pchlvon Flnhängeingefunden und zwar hauptsächltchin den un-
ertsn Klassen-der Gesellschaft Während der französischen-Revo;
IUUDZIhabe Baboeuf diese Lehren namentlich verbreitet." JthahreL

traten diese Lehren wisse-es offen hervor und leiteten im Jahre

ges-«-«

auf-vie , ,

sz .

.
sz -

sellschaftcm
Herzogin von Neinonrs schloß. Die geheimen Ge-

ivelche sichin Frankreich gebildet-,lebten ihren Einfluß·auch aUsDeutschlandans. Vor 1840 hättendiese komiunnistischen
Gesellschafteneine große Zahlt-von Anhängern gefunden,welche ins

1841 sei in-»glletlStädt-M DeutschlandsVerbreitet waren. Nach «essen aufgetekmaiiijedeSpur verschwunden,7und erst 1847 habe
man in Bitlin wieder-Fädeneines Komplotts, anderen Spitze«
der SchneidersMente-lx,-·entdecktszNach 1848seeigitenssich auch in
Kölsde VeUtIichstMSie-Ums einer konnnunistifcheitispVerbindung-
welchei Schuid an« Cum hiersslbst stattgehabtenEreignissem das

-

Feuer»des Aufruhrs fortiväheendakgkfchgktAlle Versuche-»der
Verbindungauf-die Spur zu kommenfiwmkksvergebens, obgleich-
lymcauch 1849 in Berlin in deinHätzellschkijs»I, e es m
einer Verbindungentdeckte. Der gegenivärteigensiUMUåtgim

XVIII-Il-in eineni--Zufall,nämlichder BerhaftiingszdesSchrie«rs
tkossmbgsin Leipzig, der daselbst ohne Legitimationspapierebe-

einen Wurde. -Bei- ihm wurden jedochPapiko gefunden, WeJchE
ZU Strich,-epuntt gewährten; Jhre Spur suhrlestauchnachK-ol«t1·
hafm unberstenwiiide·-dekAngeklagtetViirgestw Dresden ver-

Hambm IMUifand bei diesemwieder Paptsxikderen Spur nach

dessseüAlseiteln»in-selbsteingewisser Haupt beihaftetwurde-durch-
dem A Sssgmund bei ihm vorgefundenen-Bahnen Einer nach
kam ndein von den Angeklagten toniproinittirts wurde. Man

n .
. , . .

unvkunscmerVerbindungen-London undearis auf die SPUV

BestrqfåfWendeten die deshalb angesteeiigtenEProzessemit einer
, DepäkstsAngeklagtenzu langen Zuchthausstrafem

der UnserspchJksgnwaltgeht dann zu den-« eigentlichenResultaten-
tm Dezember»Wer-;-Dierrsie Spur des Komplotts zeigte sich
London, von S sit-ZUeinem Statut des-zweiten Kongresses,-zii
gab als Zweck des-VIUnd Engels unterzeichnet. Dieses Statut

ist der Sturz der By
UUM am »All- 7-"det Zweck des Bandes

- « Wesssiwdie Herrschaftdes Proletariats, die

JU der sEineiitein Paris gegen-das Rathhaus, an welche sich
«

texts-to ein-Minnen auf Ludwig Philipp und im Jahre

Justman die Lösung des Räthscls,«dieselbe habe ihren Uespi VI

,

Bunde-.

Aufhebung der alten auf Klassengegensätzenberuhendenbürgerlichen
Gesellschaftnnd die Gründung einer neuen Gesellschaftohne Klassen
und ohne Prioateigenthuin«. Dieser Bund besteht nach den Sta-
tuten aus Gemeinden, Kreisen und der Ze’i1tralbel)örde.Zur Mit-.
glsedschafiWurde namentlich bedingt-: Revolutiouäre Energie Und

Eifer insber QKOpagandm Wenn die-Gesellschaftsich auch in Lon-
don befand- so sei es doch klar, daß ihre Bestrebung dahin ging,
eine einige, untheilbaresozial-demokratischeRepublik in Deutschland
einzuführen Dies geht namentlich aus einem kommunistischen
Manifcste, von arr verfaßt, hervor. Am Il. Februar 1848

feierte der Arbeiterverein in London- das Fest seines siebenjährigen
Bestehens, wobei»namentlichHchapper und Andere Reden gehalten
und sichganz offxn über den««·3"Zweckdes Bandes aussprachen, wo-

nach von einer friedlichenLösung der sozialen Frage nicht mehr
die Rede sein könne. Jin März desselbenJahres befand sichMarx
in BrüssdL woselbst er sich auf Ehrenwort verpflichtete, an keiner

politischen Deinonstration Theil zu nehmen. Dieshabe er nicht
gehalten, sei ausgewiesenund nach Paris gegangen. Das Haupt-
angennietk der Verschwörnngrichtete sichnunmehr auf Deutschland.
Nach der Amnestie im Jahre 184«8kamen sämmtlicheMitglieder
derselben nach Köln, wo ihre Agitationenin dein »erbeitervereine
begannen, usid wobei sich fast die meisten der Aiigeklagten.bethei-»
ligten. Außer der »Arbeiterzeitung«wirkte damals auch die ,,Nhei-«
titscheZeitung«, in welcher Scham-en Marr u. A; dahin arbeiteten,
die Verschivörungzur That werden« zu lassen. »Die Unordnungen
seien hier nun immer größer geworden: auf dem Frankenplaße
wurde ein Sicherheitsausschußgrivählnan dessenSpitze der Ange-
klagte Bester stand. Dieswarder Anfang vieler anderer Thatenz
es folgten bald die Bari-Wadenin Köln und immer wieder traten

die Namen Moll und -Marr hervor. GegenEnde des Jahres1848
wurde das Häuflein hier gesprengt und Moll floh nach England-
Während er fleckbrieflichverfolgtwurde, hatte er die Kühnheitnach
Berlin-zu gehen, um« dort unter Mitwirkung des Hätze"l,»eine»
nene Gemeinde zu stiften, die aus 100 Mitgliedern bestand. Häher
werde genaue Auskunft über das Komptoft achng ·

»

"Jin Jahre 1849 betbeiligten sich die einzelnen Mitglieder des
Komplottes an den Aufsisz en iii Elberfeld und Baden. Pack-«
Elberfeld gingen Notl)jun;f«i»ixitdEngels, Moll nach Baden,"ir-·o-I
selbst er liin Kampfesfiel ;«Marjrnach London, wieduchdie übrigensv

, Häupter deererfchwören ; Köln aber blieb’;stc««ts'"e»in"Kreis-,
einchBehördh selbst nach Unterdrückiing»,sämmtliche-r"Ausåävdek«
besteheihv nnd an ihrer Spitzev stand Tstetssdersblngelt»Beste-n
Die Zentralbehörde in«Londons schickteAnfangs185;ikeinenEinissär
Namens Bauer nach Deiitfchlnnd,sjiiiii die unterbrochenenVerbin-
dungen wieder anzntnäpfrn. Er kaiii nachiKöln Und brachte eine
Ansprachefürdie Mitgliederdesj Bundes. ·Röser«,"D,aiiiels,«»«»O·tto,,

«

FreiligrathReifftnnd Klein nahmen Abschriftvon dieserAuskrächb
"

Sie enthält zunächsteine Urberstcht der-Leistungensdes Bun es in
-

bewirthet-n Jahren.
«

Fernerjioirdhervorgehobem wiss-ad Ptole- .

tariat cinf die -be"vorstehende«kneiie7Revfolntton im Mai des Jahrss13'
1852 vorbereitet werden müsse; es ioirdvor einer andern Parteixj
welche sichebenfalls die ,,rothe«nenne, gewarnt«,nemlich vox den

. «

Demokraten, Hden Koiistitiiiionellen nnd den Nepublikanerns mit«
welchen die Partei desBuiides sich nicht verschmelzendürfe-da
Vlsssdrei Parteien noch immer das Eigenthum beibehaltenwollten«-L

««

WATMUDder Bund die näniliche"-Veriiichtuiigdes Eigenthums be- ,

zwecke;endlich wird den Mitgliedern seine Jnstkiikxionüber dag-
- Verhalten vor; währendund nach der Revoluttsn unddemKamp e""«
ertheilt. «

»

·

, Dienst-J
«

eingetretenz es entstanden wieder Versammlungen,.an weliheiispsnachU
«

FRriffs Angaben Daniels, F«reiligrath,j,Bürgers,Becker ic. stets-
"Theil nahmen. Ein Vierteljahr später Wurde eine neue Ansprache

«

Darauf sei denn auch in Köln ein regeres Leben-i

abgesendet, von ähnlicherTendenz91f Diese Ansprachewerde zwar
s von denAngeklagten nicht anerkannt,sondern als ein falsches-
·Machiveekbezeichnet,allein die Beweise uber die Echtheit derselben

··

würdenspäterhin beigebracht Werden- Jll diesen Ansprachen
liege ein Beweis fürs die genaue Befolgungsder Statutcn des

Jm Sept.«1850 spaltete sich diesentralbehördein Lon«don",·"
.

indem eine Mehrheit die Verlegung derselbennach Köln beschloß;



währendsichdie Minorität in London als Zentralbehördeneu kon-

stituerte. Zu der Mehrheit gehörten,Marx, Engels, Schramm,
Wolf, SEND Bauer Ic» zur Minderheit welche in London ver-

blieb: Schar-per, Willich, Dietz und Mat)er. Die Verlegung der

Zentralbehördesnach Köln geschah darauf und die«Angeklagten
Röser,"Bürgers und Daniels wurden Mitglieder, Häupter derselben.
Diese Personen nahmen bald darauf neue Wahlen vor und ge-

wählt wurden nsch der eignen Angabe die Angeklagten Röfer und

Bürgers nnd ein drittes Mitglied, dessenName- die Angeklagten
indessen nicht nennen wollen« Daß dies entzog-der Daniels oder

Becker war, werde späterbewiesen weiden. Diese-Behörde,sandte
4 Emissäre,die Angeklagten Becker,-Leßtier,Otto nnd Nothiung
durch ganz Deutschland. Otto hat in Dresden und.Leipztg,Leß-
ner in Nürnberg und Dr. Becker in der Nhsinprovinz nut mehre-
ren Personen verkehrt. Nothjnng reiste mit einer ausgebreiteten
Vollmacht und erhielt Geld und Adressenvom AngeklagtenspBecken
Nothjung sei mit sehr vielenspPerfonenzusammen gekommen,·und

habe derselbeauch theilweise-WenZweck seiner Reise eingestanden-
Ende des-Jahres 1850 wurde die Landwehr mobil gemacht und

man fand theilsshier, theils in Berlin nnd vielen andern Orten
die untern inirende Thätigkeitdes Bundes. Man-fand eine An-

jprache mit der Ueberschrift: ,, DeutscheMänner und preußische
Unterthanenxtwelche beabsichtigte,die Landwehr zur Untreue zu

verführen. Die Vertheilung des Plakats ging von Köln und zwar

vomAiigeklagtenOtto aus, von dessenHand geschriebensich ein

Zettel beiden Akten befindet. Es wurde von dem Bunde auch
der Kommunismus in seiner vollen Nacktheitals das Ziel desselben
hingestellt,und als neue Bedingung der Mitgliedschaftam Bunde

jetztein volles Losreißenvon allen Banden der Religion verlangt.
Bürgers hatte diese Abänderung in die vorliegendenStututen ge-

bracht, Otto die Statuten geschriebenund Nothjung sollte sie für
seine Reise erhalten. Röser übernahm die Beförderung dieser
Schriften an Nothjung vermittelst einesdemselbengehörigenKof-
fers und Erhardt schriebden Geleitbrftef Becker hatte in Hanau
eine Zufammenkunftmit dem Lieutenant Hentze aus-Berlin und

machte daselbst-Propaganda für denBunFEs war indessenauch
die Londoner Zentrcfelbehördenicht müßg. Sie erließ ebenfalls
Ansprachen und schickrekaucheinensinissärspnach Köln» Beide

Behördenseindetensich
«

an. Es «erfolgteseinVersöhnungsversuch»
aus der Gemeinde Chaur de fonds in der Schweiz; die deshalb
geschriebenenBriefe befinden sich im Original bei den Alten« Der

Verföhnungsversuchmißlung.Nunmehr nähertesich das Komplott
einem raschenEndej Bürgers machte eine Jnftruktionsreiseund
traf mit Becker in Hamburg zufammen. Burger wurde auf
dieser Reise verhaftet,»Vor dieserklieisegeschahnoch die Verbrei-

tung einer Ansprache,,an die Offtziere,«um diese zum Treubruch
zu verleiten.

,

. ,,Dieß sind, so schloßder Staatsanwalt, ungefährdie Haupt-
-thatsachen der Anklage. Indem ganzen Vortrage habe ich den

Namen Ldes Jacobi nicht genannt, weil er sich nicht mit den vor-

getragenenThatsachenverstechten läßt; es wird aber der Beweis

seiner Schuld durch Schriften u. s. w. geführtwerden« Jn Be-
zug auf den AngeklagtenReiff wird die Anklage darauf gegründet,
daß«er seinem eigenen Geständnifsenach seit mehreren Jahren in

den Bund aufgenommen ist-« —- Der Staatsprokurator bedauert

darauf, nachdem er über die Persönlichkeitender Zeugengesprochen,
IdassBerschwinden des Hauptzeugen Haupt aus Hamburg. Die

Anklagewerde behaupten, daß durch die Agitationen des Bundes

dieserZeuge durch Drohungen gezwungen worden sei, seine Heimat
zu.verlafsen. Jn den nächstenSitzungen wird mit dem Berhör
der einzelnenAngeklagten vorgeschrittenwerden.

.

-

—- Das Kriminalgericht verhandelte gestern gegen den Kauf-
mann de Neve wegen schwererKörperverletzung Zwischen ihm
und seiner Nachbarin,der KommissionärStohlmanu, war es we-

gen der gegenseitigenKinder zu Streitigkeiten gekommen,wobei die

Frau den Angeklagten mit Schimpfreden belegt, und dieser ietke
deshalb so geschlagen, daß sie mehrere Wochen lang ihren häusli-
chen.Gefchäftennicht nachgehen konnte. Jn dem gestri en Termtne

WILL-derAngeklagtedie Behauptung auf, daß die S läg-, welche
s ,

.
·

-

I

Verlag von ekle-IhrrOel-many Hcckzu eine Vcclagc.

die Frau erhalten, gar nicht von ihm herrührter sondern von d--
ren Ehemanne. Der-aber eine Zeugin bekundete, daß sie von ihrem
Zimmer aus deutlich »das Pfeier und Sausen des Stockes durch
die Luft und ein furchtbaresKnallen auf einen menschlichen Kör-
per« gehört,auch gleich darauf den de Neve mit einem dicken Rohr-

fiockvon der Stohlmann hatte kommen sehen, so gewann der Ge-

richtshof die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten nnd

Zenurtheilteihn zu 25 Thit- Geldbuße,event 14 Tage Gefängniß-
a t. —

.

—- Polizeiberichtsivom 8. Oktober. Am ö. d.—M. entfernte-
sich der Kaufmann S., 34 Jahre alt, ans seiner Wohnung in der

Brüderstraße, und steht zu erspart-m daß ihm irgend ein Unglück
begegnet sei. —- Als der chnazdrer R. am nemlichen Tage Abbe-.
von der Chaufseestr.78 belegenen neuen Kaserne über den Stra-

ßendammgehen wollte, wurde er von dem, von dem Fuhrherrn
S. in N. R. geführtenFuhr-welkeübergefahrenund an beiden
Füßen dergestalt verl st, das; er ins Militärlazarethgeschafftwer-

den mußte. —- Am 6. d. M. hatte in der Wohnung des Schutz-
manns L. in der Klosterstraßeein unbedeutender Brand statt. —-

DervSchmiedegefelle B., 41 Jahre alt, Gartenstraßetvohnhaft,«zog
sich am 7. Nachmittags in der Borsi.,’schenFabrik, Chausseestraße
1., beim Herausrollen eines Eisenbahn-Wagenrades, durch eigene
Unvorsichtigkeiteinen Bruch des linken llnterschenkelszu, und ist
er nach der Klinik geschafftworden. -

"

-

Minden. »An Gratifikationen für Lehrer des Mindener
» Gymnasiums sind kürzlich400 This. von Seiten des Staats ver-

theilt. An Gratifikationen für gering besoldeteGeistlichesind in
diesemJahre für den ganzen Regierungsbezirk190 Thlr. gegeben,
von denen acht Geistliche.je 20 Thlr. vund ein Snperintendent,der
eine sehr geringe Pfarrstelle hat, 30 Thlr.sdetommen. . -

Dresden. Am 6. Okt. langten, unter Brgleitung von zwei
Prager Polizeibeamten, zwei von östreichischcnBehörden verfolgte
und flüchtiggewordene Personen hier an. Der eine war dem Zi-
vilstande, der andere dem Militär zugehörig; ersterer, ein Jsraelit,
soll dem- Vernehmen nach wegen betriigerischenBankrotts, letzterer
als Deserteurvor Gericht gestellt werden« Jn« Hamburg find Beide
ergriffen und von dort abgeholt und per Eisenbahn zurücktranspore
tirt worden. Sie wurden von hsjerweiter befördern

-

Fr« kfurt Am 24. Okt. zsindet insder Paulskirchs wieder
der erste ottesdienst statt. »-— Der Vorstand der hWkU-jüdischen
Gemeinde hat eine Eingabe in Betreff der-süssetlichenGleich-
stellung der Juden an den Senat gerichtet Upd für den Fall der

Wiederaufhebung derselbenBecwahruns tmgflegi.—- Dis Hom-
buvrger Bank ift durch Dann-E UUD Luztan Bonaparte einge-

schfugtertwordenz als ,,höchst«Gab sind jetzt 2090 GUIDM fest-
gee . «——-

-

—

«-

Wiem HiesigeBlätter melden,daß die»belgischeRegierung
gegen die Ansttfter der dem Haynau in VWsselzeig-fügtenBe- .

leidigxmgmeine strenge Untersuchungangeordnetund diesevorläu-

figbim Gesandtschaftswegeder östtetchlschenRegierung eröffnet-
a e. —- — - —

« «

h
"Paris, Si Oli- Jn TVUJVUsewurde deinPräsidentenzu

Ehren eine Schelnschkachkausgefnhrt,welche die im Jahre 1815

unter den Mauern der SMVFgeil-fette,Schlacht durftelltcs -—- Des-«

»K· Z««wish Versichert,es seien die Befehle hier bereits eingetroffen,
damit alle Vorbereitsmgm und Anordnungen zur Krönuugs- .-

.

Feierlichkeit getroferwerden-« welche bestimmt am 2. De-

zember in Rotte-Dame stattfinden solle. —- Aus dem

Elsaß schreibt-mau: Jn Allm»Gemeinden herrscht jetzt ein Wett-

eifer im Adresse-undBittschriftensturmfür das Kaiserthums Jn
dm Dökfemerklingenjetztnichts alssnapoleonischeLieder, die mit

dem AM- l’empekour««schließen.Man will wissen, daß bereits
General Castellaneden Befehl erhielt, fein Kommando in Lyon mit

«

. dem von Paris zu vertauschenund daßGeneral Magnenbestinunt
sel- das Obetkommando der belgifschen Erd-editions-
Armee zu übernehmen; — Unter den Arbeitern ist hier eine

großeBewegung. Man sammelt allenthalben Unterschriftenauf
Beiträge, um dem Präsidentenbei feiner Rückkehreine Triumph-
pforte am Eingange der Arbeitervorstädtezu erbauen.

Druck von W. Pormetter in Berti-,
«.tommaudautenstr.7.



Beilagezu·Nr.237; der Urwähler-Zeitung.

Das Navoleonifche Vaterunser;
»

Der Maire einer fran "stschm Stadt hat dem Präsidenteneitle
Adresseübergehen,welche olgendermaßenlautet:

Pater Noster.
,

·

Unser Prinz, der Du bist in der Macht, nach dem Rechte
der Geburt Und durch die Zustimmung des Volkesz —- Gepriesen
sei überallDein Name; — Dein Reich komme und verewige sich
durchdie sofortigeAnnahme der Kaiserkrone des großenNapoleonz
— Dein fester und weiser Wille geschehein Frankreich wie im

Ausland; — Unser täglichesBrod gieb uns heute, durch fort-
schreitendeErmäßigungder Zölle, welche die Einfuhr gestatten, die

·

uns nothwendig sind, nnd die Aussuhr derjenigen, welche wir im
«

Ueberflußhaben; -—,Vergieb uns unsere Schuld, wenn Du von

unserer Reue überzeugtsein wirst und wir besser geworden sind;
—- führe uns nicht in Versuchungder Habsucht und Stellenjage-
rei (iind der Unverschamtheihaus habsüchtigerStellenjägereiderar-
tine Pater Noster zu fabriziren); —- befrxie uns vom Uebel, das
heißt: von, den geheimen Gesellschaften,von den Fehlern des Un-
terrichts- VM der Presst- von den Wahlen aller Art; — Und fahre-
sort zu fördern: Moral und Religion, Achtung vor der Autorität,

Ldle Industrie,die»Liebezur Ordnung und Ar-

»

—

Lein on-. ,,Mornin C ronicle«
«· "

«

v

’

MißngNadoleon eineFiHhandstreihåltgekgkäkägkgMINI-Schilde fuhrt. Ein Kriegsschiffnach dem anderen laufe in
Cherbourgnnd Brest»vomStavel, und. die ofsizielleiiAusweiseder
franzosischenFlbite wurden seit Monaten verfälscht, um England
in Sicherheitzu lulle»n.An dem außerordentlichenEifer L. Nap-»leons in seinen Seerustungemso wie an »demZweck derselben lasse
sich nicht mehrzweifeln.Möge die englischePresse welche-rdas
Oberhaus»imAnfang1852 wegen ihrer Warnungendie Leviten
gelesen, nicht»dieRolle der Kassandra gespielt haben! Aber das
Schlimmstesei zu befürchten,so lange Unfähigkeitund Blindheit
in der Person Lord Malmesburh’s im auswärtigen Amt das«Nu-"
der führen.

New-Yokk,s22;-Sept. (Liihogr.now) tieaiifoenien
Und die AUSWAUVUUUS Nach AllstralienJ Wir haben keine·
neueren NachrichtenFlusKallfornietl, als bis zum l4. August ek-

halten, doch lieferndie»Zeitungenmanchenachträglicheninteressanten
Rotizen. Danach scheinendie Pedakteureder dortigen Presse eben
so kampflustig,als unglücklichim Kampfezu sein«Erst-rot Kur-

zem wurde Mk. .Nugent, Redakteurzdes» Califorina Herald« im

Duell mit Alderiuan Cotter gefährlichverwundet, kam aber mit
dem Leben davon; jetzt wird uns der Tod von Edward »Gut-ert,

Mem-Redakteur der ,,Alsa Calisomm«, der ersten Zeitung des

VIII-Miderberichtet. Er wurde vom SenatorDenver eksschossem
krumm in Gelegenheitenwaren PUNITIle Waffen,die Gegner

sp Jn einämKEntfernunvon 40 Sch·l"llkqu einander.
»

kaliforntscheP FigrushümlichenVerlegenheitbefand sichneulich die
buntes P«pzer,,P;c;durchgänzlichenPapiermangel Es mußte
ließ, zu Hilfe Ruhr-PMBüberhauptAlles, wagsichnur bedrucken
überhauptmöglichzummwerden, um das Exscheinender-Zeitungen
ständige-Papiermünl;cl«"’«."Jstzt.wirdvonhieraus eine voll-
hskkm für die Folge ook sbdchinabgehen, um ähnlichenVerlegen-
ikgm Markt, auf dem UkbesugmeEs giebt vielleichtkeinen ein-
Wechstkdals gerade den kaliäsåisndMangel sossehrmit einander

Das BerhältnißzwischenWeshe
"

L

sichmit jedem-Tage,so daß eins-nund Judianern verschlechtert--
vermeidlichzu sein s eint. D

zwfkttr Semiiiolenkriegfast un-

Goldjägernauf die unckizeraiitworikiEikIgpmmwkrdm Von den

ringsten Anlassenohne Weiteres niedergescsisegereizt, bei den ge-

sie von ihren Jagdgründenvertrieben hat »Häl,und obschonman

einmal die eingegangeneixVerträge.—- Alelkürztuånjätnigtxeåimriisifchxeine Zusammenkunsthatt mit einem machtigmHäuptlinOum

Sonnabend, den 9. Oktober 1852.
«

, .

M———-

niit ihm einen Vertrag abtUschUeßslPWekgettesichdieses-«-sich auf
Unterhandlunggieinzulassen;bis»»die Rechnung ausgeglichen-«sei.
Als der Kommissar sich.erklindigte,was das für eine Rechnung
sei, produzirte der Häupilingeinen Kerlzsiockmit Einschnitien auf
beiden Seiten. »Ihr seht, fügtever hinzu, »dieweißen Männer
haben 27 von meinem Stamm getödtetlind wir erst 26 von ihnen;
wenn wir noch einen mehr getödtet hübslbWollenwir-einen

Vertrag abschließen.Außerdemhaben dieWeißen eins von unsern-
Weibein weggeschleppt.«Der Kommissar konnte hieraufnichts
entgegnen, aber der Häuptling ließ seinen Rachedurstmit einem

Dutzend wollener Decken beschwichtigen,UndderWeiberraub ward

mit dem Geschende einigen-»Aexten wiedergut gen-Lache—

10,000 Krieger haben sichan den obern Gewasserndespt Joa-

quin ein Rendezvous gegeben, um sichüben-gemeinschaftlicheMaß-
regeln gegen die Weißen zu betathen. (Forts. folgt.,)

Verantwortltcher Redakteur: Hermann,Holdheim in Berlin.
:

Die Scidcnwirker ellenschaft wird hiermitersucht zur

Generalversammlung-s Montag 113d- M- Abtes Uhr im

Herbergelokal Alte Jakobsstr- 32 rechtzahireichzu erscheinen Ta-

gesordnung: Berathung des Gesellen-Kassen-Statiite.
N13· Die Ausiage beginnt pracise by Uhr. ,Der Vorstandz

sei ·kathol. Gemeinde. D. GottesdienstmorgSonntq sindet
IohthVoruuN. Friedrichstr.47. 2. Hof 2-Tr. statt. (Consirmc?iionu.

Abendmablsfeier.)thintag Abds. 794U. Gemeindevers.D. Vorstand.
—-

.. Gänfke Schliean U. dgl. werd. heute
2 Sonnabend auf der Kegelb.ausgeschoben
—-

,Artilleriestri sog bei Kirctmiamn

Heute Sonnabend werden auf meiner
Kegelbahnmehrere eite

Greiseausgeschozben K»öhne,»,»lteS·Je,e,ikol-elstr.v3 .

Sonnabend Abend werden fetteFtiiise einig-schelten
, Schneenstraße Nr. at.

»

Sonnabend S. Ott. mffevzstränzchiiiwozu ergebenst einladef
Siemuiid, Pankower Allee 156.

Heute Sonnabend den 9. weidete au meiner Ke elb
«

T—

ausgeschoben.
«

f g ahn fetteGansp

— W« Linke, Köpnickerftraße.100,.
HeuteSonnabend werden auf meiner verdeckten Kegelbahn fette-
LLUFOausglschothls W. Bergemaiin, Dresdnerstr. 62.

HeuteSonnabendwerden auf dem Billard Gänse,Speck, Wurst
Wgespieltbei Bilfchkes, SchütztUstLZ-

Heute Sonnabend, werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse
aiisgeschobeii, A. Leppine Cilmlssekstrs82s

Auktionalter seichener
fenbathchwellhölzeu

Montag, am 11. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr ab werden
wir zwischenden Bahnwärter-BudenlNr. 2 und 3 auf der Ber-

lin-Potsdam-MagdeburgerEisenbahinmahedem Gasthause » Bezug
We ander Eisenbahn-«bei Berlin eine große Partie gebrauchtek
eichenerEifmbathchwellhölzer

in kleineren Postenöffentlichmeist-
bietend, gegen sofortigebaares Bezahlungversteigernlassen. Die

Hölzeesind noch gut erhalten tmd eignet sichein großerTheil der-

selben zu Nutzhölzern,namentlich zii Zaunstielen. « —

Bei ungünstigerWitterung findet die Auktion
im Gasthaufe Belle We an der Eisenbahn statt.
D s Direktorium der Berlin-Pptsdam,Ma deba

Eisenbahn-Gesellschaft.
S urgek



.;.sp--D«.H erren leei i d e r risakgeh est —n»s-
die ergebene Anzeige,daß der Verkauf von Winterrock- und Beinkleiderstoffen schwarzen und contenrten Tuchen
vorn-der Königsstraße14 nach

"

-

» »

. Nr.
verlegt worden.

s

"

Cigarrew Tager von S. Bernhard-«
·"

.

22. Königsstr. Nr. 22. .

«Cuba-Cigarren is Mille 9Thlr., 25 St. 7 Sgr.z außerdem

III-fehle»ich-Quirinfortirtes Lager zu billigen Preisu- FMMD

Eifnl»YilIard—mit-:Lsp)zue—eg"istzu verkanfsn, Scharrnsir.Lim KeLeF
»

Kreuzberg Nr. l. sind drei, sehr wenig geheizteKachelöfenmit

Messiilvgjlszelzu verk.111f-n. »
.

—

Jpandauerstnwsieben dauerh. gearb.Möbel dilligspqulVAng
——JchwohneajetztZonimandantenstn75. G« Flvhkschsüt3.

E«inekl. Drehbank wird bill. verk. Könige-graben l5 b. Knüdfeix

t—Resb«aFa-tl»r—ren—in—Goldund Silbtr«tverdewangeftktighauch-af-
ies Gold und Silber gekauft, Mauerstraße 88.·

w-

Dauerh.»gearb.M«ah.-u« Schkgffoph.,Leh ühle,Sprungfedermatratzen
Uetkaufh auf Verlangen geg.»Abzahl.,,-««,Tapezieran der Schleusen

Ein feinerbrauner Winter Tween mit Laan gefüttertu. 1 Pczar
derbLLZuckFthofensind bill. z. verk. Ykarienstn12 Tryrechtz
JineOHaLräezistzusverkaufenRosengasse l im Laden.

Ungetrennte Kleider-, Röcke,···Hosen-n. Westen w. sauber gewaschen
nIgang echt gefärbtFriedrischs-Gracht 18 (Ecke der RoßstraßexM
Schönen-reifen, süßenWes-InZiff-Pf25 jsgn zu habenKrautggasse20.«

AStahlbügelknöpfrUnerfertigtsfiiubernich-billig
·

«

z.
· ·

, ICz BwskrjspDrecholermflru CmåiajiddnlenstnXII-.
Ein-großer-schsrsa «Y-«Huiid-irrlän

-

)-ist.zu verkaufer
Waßntannsstt.HEFT-unstetHoffslitiks TJirerWellen s-«’-"

Gesangvereinin der Königstadtwerrennoch ge-

bildet-MitgliedergewünschtruLkghsijthspigzHaku-From.
"?unge""MådchJi·"nedass-zähenu. Siickm der Wische gründl.
erlernen "woll«en,können sichwieder melden in der Näheschulevon

-

« N. Schreiber-—«Fited’richsgmcht,50.,2 Treppe.
M-

Putzmacherinnen
besonder- imskBedrahten von Strohhüten geübt, finden Beschäfti-

gung invvder Fabrik von Eduatd Timth
1 rüst.Frau ssfuchtScheuer-n WäfchnNahs·«Li"kijF;;ist··rT4-2ZH, IX-
Hnen tüchtigenGehtilfenverl. Dietrich, Mechaniker Littienstt;
Ein Sohn rechtlicherEltern wird als Lhrling verlangt

«

, Jn«, Von Dietrich, Mechaniker, Linienstr. 32.

Ein sittlicher,——krästigerKnabe-, der die Hieindruckertunstzu erlernen

wünscht-«kann stichtunter Begleitungseines UnterooderVormunds
Korn;«·Schiffi-anerdanrm 23.,—- » «- «» 353 ..

,

Geübte Leder-arbeitenBuchbindergehütfemfinden dauernde Kon-

WOU.Kurslkcjiksixnxxsri--l -" D --

"

?
.-

GeübtekLederarbeiter(Buchbindergesellen)»findendiefvortheihaftestr
Beschäftigungbei Golmick u· Vaterloß, Kronensiraße 18.

’ «

Durch großeNoth getrieben,möchteichv. mein-n 6 Kind. einigean liebva

LzrtiqelquYnnathean Zindesftattübergeben-.W. .5ii·enscherf,«·,f
—Mie«iiie—«C-5nlfultäiiiinen; .

über Drrisemund Kinderkratheiten im Allgemeinensindsn
Abexanderstn45.!, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr statt; für Unbe-—
auttelte des Morgens von 8 bis 9 Uhr, unentgeldlich. -

-
- Dr- Löwenstcin, Arzt der LouisewKinderheilanstalL

Ein ." strich-s Notizbuch ist verloren, wer es Albrecht-in 5. eine

Skrilipsazychlabgtebterhält 1 Thlr. Belohnung-

36 HeiligeGeiststraßevarterr"es:ssz

,I..5.ÆUHaZG

. persönliche

’«’«
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--··-I

«-

-.

« des-. r3,k

l
,

«

«

Zur ärztlichenDirektion
«

’

einer großenHeilanstalt wird ein untertchketerArzt gesucht. Die

Stellung würdksaußer freier WohnungIII-U»,derAnstalt oder deren

Nähe -—— zwischen 1000 u. 2000 Thlls IahsllchtsEinkommen unter

Garantie für die erstgenannte Summe gelvahxenkWenn der Arzt
etwa der Selbsiständigkeitfeiner Stellung wkngeine Interessen
mit der Unternehmung identischzu mCchM- Uvddaranmit einem

Kapital sich zu betheiligen wünschensollte Ohne dAß dies im min-

destenzur Bedingung gemachtwird), sowürdematt Unter Umständen
—- znainentlichweil dasjgegentheiligeInteresse dem zu- Folge««durch
größereStabilität und Wirksamkeit gefördertwetan könntekdazu
nicht abgeneigt sein» Die ärztlicheStkllungwurde dadurch, je nach
Maßgabe u. Größe dis zu verzinsendenjauf WAan pllpillarifch
sicherzu stellendem und lediglichzur größernAusdehnungder-Bau-
lichleiteuu. Betriebseinrichtun«eu« Fu derweiidenden nap.,folgerecht
durch eine Tentienie noch wesentlicheinträgl. w. können. Adressen
unter S. l78. im.Jnt. Comvtoir abzugeben.

«

:
-

. Allgemeine-r
·

:-
·

; »

Wohnungsanzeeger fur Berlin-, Char- »

lottanburg, Spandan Lu. Umgegend,
EinunddreißigsterJahrgang-, Redig von dem K. Polizeir.Winckler.

Erscheint um Weihnachten, enthältalle bis Anfang Dezembervor-

gefalleneVeränderungen,u. wird den Herren Subskribenten zugeschickt.
Die zu dem Behufe der Aufnahme aller Angaben gedrucktenHang-
liilen sind. bereits in sämmtlichenHans-tu abgegeben»
drugeeheten Be bringe-möglichstngerwähleIII-«Wa, m Uns-s
zutragen, und: er ruhen«-die Herren-Hauseng hnmer Uns hierin M»
unterstützen,da die Richtigkeit u. Vollständigkeitdes Buches haupt-
sächlichvon der Richtigkeitu.- Vollständigkeitder Hanslistenabhängt,

Auch bitten wir angelegentlichalle diejenigen, welchewe-
gen stattgefundeuerWohnungs-, Standes- oder Geschäftsveränderung
oder wegen mögliche-rVerjwechselung,oder frühervorgekommener
Unregelmäßigkeiteneine spezielleVeranlafstingschabSOfür vollstän-
dige und richtige Angaben Sorge zu tragen- AU Un ·

«

(25. Jägerstr.)od. den Hm. Redakteur(90. Alexan-

m:inenstr.)veine besond.Mitthexkungzugeth zU lassen-
..B2riin, 7..—Oktober 1852. Pest sc o.-,25.J3Mst«»

Aer tu WAGNbe ZE-IS· Heraus e» von

LaätrxhtltiusmLeipzkg- 15. Aufl.nei?iquana-

iomischm Agbsmmgsm Stahlstich.210 Seit-m
Thle I—W Ost-»- Fl—2·24 Xk. (Jn Commiss.

·

beisWsS Clr eV M Leipzig-)-Dieses Werk (mit
60 Abbsldqngenin Smhrsiichndsfsgx,

, sWetthallgemein anerkannt istlund daher ke nex-
—

"

-

Weit-MkEmpfehlungin öffentl.Blättern mehr
» c u II bedarf- ist fortwährendinsallennamhaftenz

·

·

s SpringVUchhadndlungenvorrljxthisgzinBBöglitglx«- - tin
- er un in der la n en u an un .bei IYWARNUNGHDa unter diese-Zu.«ährc11iichemTitel tote-z

lex-hatte Ausziige und Nachahmungen dieses Buches, so «"Wio!-

erörtere sdhiechte Fabrikate ln öffentlichen Blättern nusgeboten
werdevi 80 Wolle der Käukek, um sich vor Täuschung Zu wzhk
ren, das von Lezrurentius herausgegebene Werk bestellen

u. bei Empfangdarauf sehen, dass es mitdessen vollem Namens-

siegelvetsjegeltist. Aussekdem ist es ders Aechte nicht.
X

IVZAUfL— Der persönlicheSchußvon Lammth Thlr.1.10-Sgr.

»DER.


